
Etikett „Proporzbericht“ (vgl „Christ un elt  (3 D denten das Problem der Integration 1n die amerikanische
10 70) verdient, dartf bezweıtelt werden. Dıie Tatsache, Gesellschaft heute un Zanz anderen Vorzeichen stellt
daß sıch die teils cehr konkreten un detaillierten Emp- als etwa noch Z eıt Martın Luther Kıngs Man wırd
fehlungen alle Beteiligten richten: Studenten un sich der eigenen „Black Culture“ bewußt, INn  - 111 ıhr
Universitätsverwaltungen, die Ordnungskräfte un ıne eigene wissenschaftlich fundierte Substruktur schaf-
die Regierung, macht diesen Bericht eher glaubwürdig, als ten Und Z sel, wird argumentiert, eın eigenes

„schwarzes“ Hochschulwesen notwendig. Das 1St der Hın-wenlll mit irgendwelchen „politischen“ Lösungen aut-
hätte. Den Studenten wırd nahegelegt, ıhre (38- tergrund der 1mM KReport enthaltenen Forderung eıner

danken un Vorschläge SIn eıner zivilisıerten un höf- wirksameren fnanziellen Unterstutzung der überwiegend
lıchen Art un Weiıse“ un verantwortungsbewulßt darzu- VO Negern besuchten Universitäten un Colleges durch
Jegen; s1e sollen auch die Menschenwürde jener achten, mMI1t die Regierung.
denen s1e ıcht derselben Meınung sind. „Verachtenswert“ Die Regzerung soll in usammenarbeıt mi1t den Universi-

taten auf ıne grundlegende Bildungs- un Hochschul-seı1en jene, die die Gewalttätigkeit unterstutzten. Ihre Re-
reform hinarbeıten, die natürlich 1Ur 1in Kooperatıon mitden cejen VOon vielen Mitbürgern „als ebenso beleidigend

empfunden worden w1e die Außerungen offizieller Stellen allen beteiligten Stellen den Bundesstaaten, den
gegenüber den Studenten“. Es se1l eın Gebot der Faırnel, Stäiädten un den privaten Stiftungen erreicht werden
die demokratischen Spielregeln auch dann gelten las- annn (etwa 880l Sınne der Empfehlungen der Academy tor
SCH, wenn S1€ celber einmal ın die Minderheıit gerjeten. Educational Development, die in dem ammelwerk
„Der Kampf U1l Gerechtigkeıit 1St ein Kampft; aut- „Campus Hrsg. Eurich, Delacorte Press,

New ork 1968, enthalten sınd)geben oder eintach sıch schlagen, sobald ein Mißerfolg
sıch ankündıigt, heißßsit, die Chance eiıner Veränderung Dıie Regierung colle alles versuchen, die berechtigten
ertun. Forderungen nach politischem un gesellschaftliıchem rıe-
Der Polizei, deren schwier1ige und risıkoreiche Rolle C den 1mM Land (Vietnamkrieg, Rassenproblem) einer echten
würdigt un anerkannt wird, wiırd empfohlen, sıch besser Lösung näherzubringen.
auf dıe jeweılige Sıtuation einzustellen. Ihre Aufgabe se1 ber „alleın der Präsident“, meınt die Scranton-Kommıis-
CS, Gewalttätigkeiten verhindern, die Bürger schüt- S10N iın ıhrem Keport, „kann jene verstehende un V1 -

söhnende moralische Leitungsfunktion übernehmen, dieDE un Frieden stiften. Konkret solle der Gebrauch
scharfer Waften NUr dem außersten Noftfall vorbehalten das Land wieder zusammenzuführen vermag”. Nur der
bleiben. Präsident habe die Möglichkeit un das Prestige, alle

Amerikaner beschwören, jetzt sofort AaUuUS ıhren Front-Eın eıgenes Kapitel des Scranton-Reports, das dıe farbı-
SCH Kommissionsmitglieder entscheidend mitformuliert lınıen zurückzutreten, die s1e inzwischen gegeneinander
haben, 1St den „Black Colleges“ gew1idmet. Der gemäaisıgte gebildet haben „Nur der Präsident ann durch se1ın Be1-

spiel un durch seine Anleıtung den Wortstreıit beider Se1-Stil un die nüchterne Darstellung der Sachprobleme dart
ıcht darüber hinwegtäuschen, daß 1er ein hochexplosi- vCN; der amtlichen Sprecher un der Protestierenden, be1-
ver Stau VO  e Problemen entstanden ist, der LUr mMI1t 1e] legen. Denn bisher haben ıhre Reden allzuoft Z Al be1-

9 eher die luft 1m olk vertiefen, AanNsStatt S1eTakt, Großzügigkeit un Vorsicht abgebaut werden annn
überbrücken.“ Ob sıch Anspruch un Hofinung, dıeDie rage der „Black Studıies“, die ebenfalls darın ANZC-

sprochen wiıird un dıe nıcht miıt Gnanziellen Mitteln sıch auf den Präsiıdenten ohl eher auf das Amt
allein lösen 1St; deutet daraut hın, da{ß sıch 1im Be- als auf seınen Amtsinhaber rıchten, rechtfertigen un

erfüllen lassen, weıiß der Report nıcht SCH.wußtsein selbst der Gemäßigten un den farbıgen Stu-

Zeitberic

Erste Bılanz der Fernostreise des Dapstes
In seiner ersten öffentlichen Ansprache nach der Rfickkehr prüfen un: überdenken. Er se1 dankbar für jeden Anstodßß,
AaUus Fernost „ußerte sıch der apst Dezember 1970 jeden Hınweıs, ja jede Kritik. Schließlich WAar Ja se1ın

gegenüber der aut dem Petersplatz versammelten Men- erklärtes Anliegen DCWESCH, siıch Ort un: Stelle VO

schenmenge „tief beeindruckt“ VO  o dieser Reise. Sıe habe der Problematık der Länder Asıens un: Australiens
unterrichten.ıhn durch die ungeheuren Bekundigungen geistlichen Le-

bens innerlıch gestärkt. Dies habe ıhm gveze1lgt, elch
yroße Realität un zugleıch welches Mysteriıum dıe Kırche Dıie bisher längste und schwierıgste Reıse
sel, die „auch für die heutige eıit geschaften“ sel1. i1gen-
artıgz mußte jeden Beobachter der Papstreise berühren, da{fß Bald dürften die weıt wichtigeren Probleme 1mM Fernen
Paul VI in dieser Ansprache tast 1Ur iıne posıtıve Bılanz Osten wieder Vorrang erhalten. Denn SON: müfßte INa  $

dieser bisher weıtesten, schwıer1gsten, umstrıttensten, teil-
ZOS un als „dıe große Enttäuschung“ während seiner
Reıse ausgerechnet eın Ereign1s nannte, das sıch zwischen- weıse peinlichsten, Ja gefährlichsten Reise der
zeitliıch 1m ternen Rom vollzog: dıe Verabschiedung des Fülle vatiıkanıscher Begründungen VOTL Antrıtt der
italienischen Ehescheidungsgesetzes Immer wıeder Fahrt jeglichen Sınn absprechen. Dann WAar eben
hatte der aps betont, wolle die vielen nregungen wirklich MUT: „ein päpstlicher Marathonlauf“, ıne prächtig
un Eindrücke nach seiner Rückkehr intens1v studıeren, inszenılerte Show, ine Ansammlung „rührender Gesten,



die die rage offenlassen, W asSs damıt aufgerührt wurde“ bekannt geworden. och oing die süuüdvietnamesische Eın-
(ZDF-Tagebuch AaUuUSs der katholischen Kirche, ladung V}  w Regierungs- un nıcht VO  } Kıirchenkreisen
wWw1e iNan vielerorts hören konnte. UNO-Generalsekretär AUS,

Thant dagegen hatte bereits DA November 1in ber nıcht 1Ur dıe vermehrten Zwischenstationen, SO11-

einer Botschaft den apst die Reıse als „eIn Ereijgn1s dern auch die Tagesprogramme VO  3 Manıla und Sydney
VO großer Bedeutung“ bezeichnet, bei der der aps lıeßen schon vorher die rage auftkommen, ob die Berater
„‚einem großen 'Teıl der Menschheit die Botschaft des un „Mitarbeiter VO  $ Paul VI seinen Intentionen C
Friedens, der Liebe, der Toleranz un: der Gerechtig- nügend Rechnung haben Es scheıint 1n der Tatı
eıt bringe“. Wahrscheinlich hatte INa  — allgemeın Zzuviel als hätten S1€e fortwährend offizielle und außerliche Ver-
VO der Reıse 9 7zuvıel Hoffnung 1n päpstliche pflichtungen ZUuU Schaden der pastoralen Dımension 1n
Botschaften un iıhre Wirkung ZESETZLT, da{ß die das Programm eingebaut Man erwartete ine 1M —-

Enttäuschung schließlich ıcht ausbleiben konnte. Der sentlichen pastorale, apostolische, ENTISPANNTE Reıise. Da-
apst begab Asich in ein politisches Wespennest” (KNA, 1St das offizielle Programm beladen, ermüdend un:
25 11 /0) „1INM dieser Weltstunde, die geist1g bewegt 1St, raumt politischen Kontakten und offizzellen Zeremonı:en
da{ß S1e die Furcht VOTL großen verheerenden Um - gyroßen Platz eın („Informations Catholiques Internat1ıo0-
wälzungen einflößt“ (Paul VI V CSDIES den Bischöten in nales“, 15 11 70) ıcht zuletzt deshalb wurde die Reıise
Sydney 70) Irotz aller Betonung des pastoralen VO  3 Anfang VO  $ vielen „MIt zwiespältigen Gefühlen
Charakters der Reıse ın eın Gebiet, 1ın dem „un' der aufgenommen“, wobei INa  - sıch Iragt, ob S1e „ZUr Lösung
Bevölkerung die wen1ıgsten Katholiken un die größte der Probleme der katholischen Kırche iın diıesen Ländern
Armut in der 1t“ zibt („Rhein-Zeıtung“, Dif 11 Z0) beitragen ann oder ob s1e nıcht vielmehr die Gegensätze
War S1€e auch ein Weltpolitikum. In der „Gazette de Lan- noch weıter aufreißen mu{(ß wWw1€e sıch schon be1 der Reıse

nach Südamerika zeigte“ („Rheinischer Merkur“, Zl isanne“ (29 11 /0) hieß dazu A.9 die Reıise des Pap-
STES sel tür eın Phänomen der Nachkriegszeıt Ma- /0) ach Ansıcht der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“
tisch, nämlıch das Fnde des Eurozentyısmus. Asıen musse (28 in 70) WAar „kaum eıne Statıon aut seiner Route,
1U 1n der Welt den ıhm gebührenden Platz einnehmen. der nıcht schon die Ankündigung se1nes Besuches alte

7 wretracht und Rıivalıitäat belebt hätte“. Suche INa  - nachDer aps erblicke darın ıne NECUC Chance tür den heu-
tigen Menschen. einer AÄntwort, „WIeC ıne solche Reıise einahe ZUuU K ata-

Iysator des Unfriedens werden kann“, stoße Na  3 1M-Be1i jeder Kritik der Reise mufß Man die Verflechtung
zwıschen der Aufgabe als aup eiıner Weltkirche und HGE wieder auf diıe Diskrepanz zwiıischen dem erklärten
als Staatsoberhaupt berücksichtigen, sosehr InNnan siıch Ziel des Papstes, als Miıssıonar eın Wort der Liebe un: der

Wahrheit wollen, un der unvermeıdbaren „be-darüber beklagen mag scheinen die protokollarischen
Ketten notwendige un gewünschte (Gesten un: Worte trächtlichen politischen Wirkung“ VO  } Papstworten:
verhindert haben Eın diplomatisches Gerangel hınter „Guter Wille allein garantıert mitnichten LUr gute

Folgen.“den Kulissen über politische AÄußerungen hat eın übrıges
hinzugetan, u  3 ursprünglıche Absichten über Bord
werten. Be1 aller Anerkennung dafür, daß der „römische Warum dıe Programmwverschiebungen®
Gefangene“ erneut den Vatikan verlassen At bleibt die
Frage, ob sıch nıcht cehr VO  a Fesseln hat bın- Dem aps dıe Skepsıis, die Warnungen, die 1mM
den lassen mussen. OTAauUs geiußerte Hoffnung un Enttäuschung zumindest

teilweıse ekannt. Am 4., 11 un: November SOW1€e

Dıiıe ursprünglichen Pläne unmıittelbar VOTr dem Abflug AaUuUSs Rom November
warb Verständnis. Dabeı fiel allerdings auf, da{fß
wiederholt den ursprünglıchen Hauptzweck als bedeut-Diese Frage kommt besonders auf, weiln INa  a den Ab-
SA herausstellte, ohne erwähnen oder i1ne Erklärungauf der Reıise noch einmal mMI1t den ursprünglıichen

Plänen und 7ielen vergleicht. In der ersten Ankündıgung dafür abzugeben, daß die 7zunächst autf vierzehn Tage —

VO Maı 1970 War lediglich die ede VO  r Eın- Reıise, bej der sıch tast 1Ur den Verhand-
ladungen der Bischöte Asıens un: Australiens ZUT 'Tei- lungen der beiden Bischofskonferenzen beteiligen wollte,
nahme ıhren beiden großen Konferenzen. Im Laute auf NeCUuUnNn Tage reduzıert und seine Teilnahme den Kon-
der Monate kamen LEUC Aspekte hinzu, wobei iıne An- terenzen auf insgesamt höchstens dreı Stunden beschränkt
nahme staatlicher, parallellaufender Einladungen uUuNnUI1- wurde. Bıs heute xibt keine offizielle Erklärung für
gänglıch schien. och ımmer 1St nıcht bekannt, welche n diese schwerwiegende Programmverschiebung. Dadurch
sätzlıchen Besuchswünsche den Vatıiıkan herangetragen mußte die gesamte Reıse einen anderen Akzent erhalten:
wurden. ıne ZU wiederholten Male vorgetragene«e Bıtte dadurch wurden die Spekulationen gefördert. Der aps
VO  e} Japanıschen Bischöfen staatliche Vorstöße oriff Bildern VO  $ Davıd un: Goliath, Don Qui-
bereits mehrfach abgelehnt bzw zurückgezogen WOTL - chotte, se1n wirkliches Anlıegen dagegen abzusetzen.

Daiß eın touristisches Unternehmen seın werde, hätteden eiınem Besuch Japans wurde eigenartıgerweıse
mi1t dem Hinweıis abschlägig beschieden, ein solcher Ab- INnan ıhm sicherlich auch ohne die Beteuerungen 24
stecher musse „einen religiösen Grund“ haben un: der se1 ylaubt dafür War die Reıise viel anstrengend. Seıin

Hıinweıs VO 25 November, gehe als Hırte und Men-nıcht gegeben (NC News Servıce, 70) Aut alle
Zwischenstationen, bıs aut Manıla un: Sydney, hätte InNnan schenfischer hinaus, legte die Gefahr einer falschen Aus-
dieses Kriterium ebenso anwenden können. Eınen Ab- legung nahe. Seine Klage, se1l „eIn Mensch, der eın

Wort der Liebe un: der Wahrheit SCH 11l un: VOstecher nach Saıgon oll der aps NUr befürwortet haben
tür den Fall,; da{ auch nach Hanoı1 reısen könne. Ob an erstickt wırd“, wurde ebenso w1e der abschließende
Hano1ı oder vielmehr politische Zaghaftigkeıit bzw die Ausrut „O Christus, bist Du miıt Uu1l5 1n dieser korrupten

und verwiırrten Welt?“ VO  — der Offentlichkeit MITt Er-Diplomatie das Unternehmen Fall brachten, ISt nıcht
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Staunen, vielleicht Erschrecken aufgenommen. Bıs heute tragenden richteten. Er se1l wWw1e eın Freund seinen
ahnt in  ; NUrL, wer seine Worte mıiıt arm ersticken wollte Freunden, w1e eın Bruder seinen Brüdern gekommen,
un: er ın diesem Zusammenhang das Wort von seın Mitgefühl ZU Ausdruck bringen. Die Katho-
der korrupten un verwirrten Welt gebrauchte. Die rage liken iın Zanz Pakıstan Z1bt 65 bei einer Bevölkerung
bleibt besonders deshalb bestehen, weıl eın ıcht über- VO  3 10Ö Miıllionen NUr 434 000, von denen rund 110000
sehender A  A  arm VO den Verantwortlichen 1Ns Pro- 1m betroffenen Ostpakistan leben sprach der apst NUr

IIN eingebracht wurde durch die Vielzahl akzentver- 1m Zusammenhang mMIit iıhrer besonderen Verpflichtung
lagernder Verpflichtungen un weıl während der Reıse ZuUur Hılte tür die Überlebenden Um den einzıgen
Korruption und Verwirrung ıcht eigentlich brandmarkte. Zweck se1nes Aufenthaltes verdeutlichen, enthielt

sıch jeglichen Hınvweises auf die oft harte SchutzlosigkeitZu Begınn der Reıise selbst tafßte der apst seine Absicht
noch einmal 1n der Hoffnung ZUSAaIMNIMMNCN, da{f die Reıse und Benachteiligung der christlichen Minderheit.
„die Einheit der katholischen Kirche stärkt, das Band der Wıe W  9 stiefß gerade diese Statiıon der Papstreise
Kollegialıtät wird, die missionarısche Aktıivität auf gyroße Kritik. Man MU: sıch aber ernsthaft fragen,
geregt un das Einvernehmen MmMI1t den anderen Religionen W as VO apst wurde. Ware Pakistan VOL-

1im Dienst des Fortschritts un: des Friedens vertieft wird“ beigeflogen, hätte Man ıhm das siıcherlich ebenso verübelt.
(„L’Osservatore Romano“, 11 70) Der Attentatsver- Hätte große Besichtigungen der Zerstörungen durch-
such des bolivianıschen Malers Mendoza be1i der Ankunft geführt WEeIN ware damıt geholfen? „Mit einem kon-
in Manıla schließlich gab der Reise ıcht 1Ur einen 95 aben- struktiven Programm ZUr Linderung der größten Not (Zu
teuerlichen Akzent“, sondern rückte die Fahrt schlagartig dem die Kirche be] ıhrem Reichtum ohl ın der Lage

wäre), hätte der Blitzreisende auch Skeptiker überzeugen1n den Mittelpunkt des Weltinteresses. Gleichzeitig SOrgte
der AKarm” u diesen Vorftall aber auch für ıne auf können“, meıinte die „Frankfurter Rundschau“ (1 70),
weıte Strecken beobachtende Vernachlässigung der während die „Salzburger Nachrichten“ emerkten (29 11

70) Ba greift gewiß Aans Herz, wenn der apst den Op-Urz genannten Ziele und für eiıne mehrfache Pro-
ferngrammänderung, die immer auf Kosten des VO apst Trost zuspricht, doch eın einstündıiger Besuch

gewünschten persönlichen Kontaktes MIt möglıichst v1ie- Mitternacht iındert keine Not Für Irostworte genugt die
len Menschen 1Ng. Kanzel in Rom.  “ Da anscheinend bisher noch eın Land

iın der Lage WAaäl, eın „konstruktives Programm“” lıe-
Die ersien Statzonen fern, mu{fß iINnan fragen, ob 1er nicht zuvıiel VO der Kirche

wiırd. Dıie Überreichung VO Je 100 00OOÖ Dollar
Der kurze Zwischenaufenthalt 1n Teheran WAar flugtech- den pakistanıschen Staatspräsıdenten un: einen Re-
isch ertorderlıch. Dennoch wurde der Empfang des Papstes prasentanten der katholischen Kiırche durch den aps
durch den Schah VON Persien und ıne größere Regierungs- stellt 1m übrigen nıcht die einz1ge Hıltfe der Kıiırche dar

Bereıts vorher hatte Paul VI die Carıtas Internationalıisdelegation einem offiziellen Staatsakt ausgebaut, —-

bei 1n den Begrüßungsreden der Schah die ständıgen Be- un: andere Hilfsorganısationen Z verstärkten Hılte
mühungen des Papstes den Weltfrieden hervorhob, aufgefordert. eiım Weiterflug sandte der aps w1e schon
während Paul VI besonders einem „immer brüder- vorher auf dem Weg ach Dacca alle Regierungschefs
lıchen Einvernehmen 7zwiıischen den Gemeinschaften Jeg- der überflogenen Länder Grußtelegramme. Bemerkens-
licher Herkunft un aller Religionsbekenntnisse“ aufrief WEert ist, da sowohl dıie Führung 1n ord- als auch
un beachtenswert obende Worte für die Tätigkeit des ın Südvıetnam Telegramme richtete, ın denen VeIr-

Schahs tand In dem anschließenden Gespräch soll sıch mehrten Anstrengungen eiınen Frieden aufrief.
hauptsächlich den Nahost-Konflikt gedreht haben
Irotz der Kı  urze  DE, des Aufenthaltes hatten sıch rund 7000 Dıie Hauptstation Manila
der 25 000 Katholiken Persiens ZUr Begrüßung auf
dem Flugplatz eingefunden. Auch Vertreter der anderen Von der Etappe Manila. singen die zrößten Hoffnungen
christlichen Religionsgemeinschaften 210000 nıchtkatho- weıter Teile des philippinischen Klerus un der Bevölke-
lische Christen leben 1mM ran begrüßten den Papst, der rung, besonders aber der Studenten AUS (vgl Herder-
seınen „Respekt VOTLr dem Reichtum ıhrer gyeistigen Tradı- Korrespondenz Jhg., In diesem Schmelz-
tionen“ bekundete. tiegel VO  3 ÖOrıent un Ok-7zıdent MmMI1It seiner schweren
Die nächste Etappe WAar ıne zAußerst heikle 1SsS10N. Nach westlich-kapitalistischen Hypothek un: seiıner mehr auf
der unvorstellbaren Naturkatastrophe, die Ostpakistan Asıen ausgerichteten Hoffnung auf ıne Besserung der p —
heimgesucht hatte, stand eigentlich fest, dafß der aps litischen un wirtschaftlichen Sıtuation (vgl Herder-Kor-
irgendwiıe auf seiner Reise eın Zeichen gegenüber diesem respondenz Z Jhg., 597 ff 23 Jhg,, D wartfete

iINan auf ein richtungweisendes Wort des Papstes, autfleidgeprüften olk setzen musse. In einer knappen An-
kündıgung durch das vatikanısche Pressebüro hieß ıne Distanzıerung von den Umklammerungsversuchen

November Jlediglich, der apst werde „einen kurzen des Priäsidenten Marcos un des iıcht minder belasteten
un belastenden Kardinals VO  w} Manıla, Santos. VonStop ın Ostpakistan, speziell 1n Dacca“ einlegen, un

ZW ar mıiıtten 1n der Nacht Der Sprecher erklärte sıch für Anfang stand fest, dafß INa  an 1n weıten Kreıisen den
„völlig unwissend“ darüber, W as der apst einer sol- Erfolg des Papstbesuches daran iINnessenNn werde, ob der
chen Stunde un 1n kurzer eıit OFrt überhaupt sehen aps sıch hınter seine Enzyklika „Populorum progress10 “

oder hinter Marcos un Santos stellen werde. war schlugkönne (nach News Service, 11 70) ine zlaub-
würdige Erklärung für dıie nächtliche Landung lautet, die sıch gegenseitig überbietenden Angebote beider aus,

tagsüber musse der eINZ1Ig noch erhaltene Flugplatz, nam- be] ıhnen wohnen, doch konnte seın Rückzug auf die
lıch Dacca, freı gehalten werden für die ständig ankom- Nuntiatur (der keineswegs immer „üblıch“ 1st, w1e€e der
menden Maschinen mit Hilfsmitteln. Be1 seiner Ankunft Vatiıkan verlauten ließ, denn 1n Bombay wohnte der
fand der apst Worte des Trostes, die sıch alle Leid- apst auch be1 Kardınal Gracıas!) längst nıcht ausreichen,



die Gemüter der Recht emporten Filipinos be- takten mMI1t ıhm beschränkt haben dennoch blieb
ruhigen. Kurz nach dem Attentatsversuch spielte sıch eın se1n Hauptinformant über die Verhältnisse auf den Phi-
erbärmliches Schauspiel ab, be1 dem der Präsident VeCI- lıppinen. Der apst empfing Vertreter der Kirche Vıet-
suchte, mıit allen ıhm ZUr Verfügung stehenden publizisti- 1amnls un Nationalchinas 1n Manıla, hatte eın Treften

” ” O schen Mitteln die angebliche Rettung des Papstes durch MIt hohen Regierungsvertretern un anderen „wichtigen“
ıh seinen politischen Gunsten AU.:  en. weltlichen Persönlichkeiten un MIT Diplomaten; VO  3 Ge-
Noch urz uUuVvVo hatte C: in einem Interview mıiıt Aa sprächen mı1t anderen Priestern, Laıen un Bischöfen, die
Croj1x“ (27 W: /0) auf den in urze erwartenden seıin Bild sicherlich hätten korrigieren können, wurde
wichtigen Punkt 1ın der Geschichte der Philıppinen hin- nıchts ekannt. Liest INa  —$ die Fülle VO  3 Ansprachen und
gewlesen: aut die Proklamatıion einer Vertassung, Predigten nach, sucht INa  — vergebens nach „handfesten“
dıie nach den Rıchtlinien, die „die Päpste 1M soz1alen Sek- Hınvweisen. WAar werden wichtige Impulse gENANNT, aber
LOr in iıhren Enzykliken gegeben“ hätten, angelegt seın tehlen die Nachdruck verleihenden „Ausführungs-
solle „Der Besuch VO Paul VI sollte uns bei der Ver- bestimmungen“, werden soz1ale Postulate heraus-
wirklichung dieses Zieles helfen, damıt Land ein gestellt; doch wırd SCHh des Fehlens nachdrücklicher
Modell der Gerechtigkeit un Demokratie werde.“ Dieser Forderungen dadurch aum 1ın ewegung SEeSETZT
überraschende un nıcht gerade glaubwürdige Ausspruch werden.
des Präsidenten wırd noch ınteressanter 1M Zusammen- Ahnlıch verhielt sıch mi1t der ede des Papstes VOL den
hang mıiıt einer Pressekampagne kurz vor dem Besuch des 30 01010 Studenten. In vielen Punkten kam der apst
Papstes, be] der die VO der Regierung finanzierte eit- ıhnen (  9 lobte ıhren „Jlebhaften Wunsc sıch „ak-

tıver 1n das Leben Volkes einzuschalten. Wır W1S-schrift „Government Report“ die Kirche der Philıppinen
als „das größte einzelne Hındernıis ZU Fortschritt“ hın- sen auch, da Cr Tatkraft un: ure Rührigkeit 2Zu
gestellt hatte. Dieser urz darauf von Marcos „zurück- beigetragen haben, da die Erwachsenen siıch der lösen-

den Probleme mehr bewußt wurden.“ Man erwarte VO  —genommene“ Angriff dürftte 1M Zusammenhang mMi1t Vor-
würten verschiedener Bischöte die Korruption 1n ıhnen aber auch „eine wohlabgewogene Verbindung
Regierungskreisen un: mı1t der Kandidatur „progressiver“ dieser beiden Haltungen Krıitik un: hochherzige Hın-
Geıistlicher für die allgemeinen Wahlen November gyabe“. Man vermıßte die Antwort auf die rage AUS der
1971 stehen. Es WAar aber auch iıne Reaktion un: ıne Begrüfßungsansprache des studentischen Vertreters, der
„Absicherung“ VO Marcos, der erkennen mußte, daß ausgehend VO  - dem tiefen Verständnis des Papstes VO  —$

außerhalb der Philippinen durch den Papstbesuch der Evolution der Dıinge gefragt hatte: „Auch WI1r sınd
das Gegenteıil des erhofften Propagandaerfolges eintrat. uns dessen bewußt und fragen die Alten Warum mussen
Selten beschäftigten sich viele Vorberichte MI1Tt den überkommene Werte beibehalten werden, WE S1e Hun-
skandalösen Zuständen 1in diesem olıgarchisch beherrschten ScCli, AÄrmut, Ungerechtigkeit, Materialismus un: Krıeg
Inselreich. Nun mußte alles Cun, die Schuld daran verewıgen?‘ Die Antwort blieb w1e oft auf dieser Reıise

großen Teıilen auf die Kırche abzuschieben, mit deren AaUuUs, weıl die Reden vorher 1n Rom ausgearbeitet WUur-

einflußreichsten Repräsentanten ANSONsSten bestens — den eın großes Handicap angesichts des erklärten
sammenarbeiıtet. So gut es ISt;, da{fß die Kenntniıs VO  - diesen Wunsches, sıch Zu informieren, 1Ns Gespräch kom-
Mißständen möglıchst weıt verbreıitet wiırd, bedauerlich HMC „Eher beschwichtigend als wegweisend“ nannte

leibt, daß die Ddosıtıven Flemente 1 philippinischen Ka- die „Welt“ (30 11 die Adresse die Studenten.
tholizismus dadurch allzuleicht übersehen werden. Selen Die „Frankfurter Allgemeıine Zeitung“ (30 11 70)

Lai:engruppen auf dem Lande oder 1n den Universitä- schrieb: der apst habe „ihnen väterlich 1NSs Gewissen gCc-
vten, die Priester-„Gewerkschaft“ (die fast eın Drittel aller redet“ und „Le Monde“ sprach Sal gleichen Tag VO  3

Geistlichen vereınt) oder verschiedene Bischöfe überall eıner „Desillusion. Es blieb bei Allgemeinplätzen.“
gart cS auf den Philippinen, überall SCH siıch VeranecwOr-

tungsvolle Kräfte, die das Steuer der oberen Kirchen- Unter dıe Bandıten gefallen?schichten radikal herumwerfen möchten. Für S1eCe alle
mußte w1e Hohn klingen, als der Präsident den apst In großem Kontrast den VO  $ riesigen Menschenmassen

besuchten Gottesdiensten stand der Besuch des Papstes 1mmiıt den Worten empfing, „der Botschafter Christi“,
komme aut die Phılıppinen („die Opfergabe für größten Elendsviertel der Welt, Tondo, Stadtrand VO  —

Christus“), und als ausgerechnet Kardınal Santos 1n seiner Manıla, obwohl ıhm 1er ebenso Beitall entgegenbrauste
Begrüßung die Enzyklika „Populorum progress10“ her- W1e den übrigen Orten. „Publik“ (27. 11 /0) hatte
ausstellte, obwohl bıs VOTr kurzem „dıe Sozialenzykliken schon vorher darauf hingewlesen, daß der apst „dort
das bestgehütete Geheimnis der philippinischen Kiıirche“ auch einer Famiılie begegnen“ wiırd. „Aber wırd

ıcht wissen, w1e dieser Besuch vorbereitet wurde. Er wird(nach „Le Monde“, 13 11 70) SCWECSCIL sınd. Es mußte für
S1IE ein Schlag se1n, da ach den einzıgen fordernden Wor- nıcht wissen, daß a1n Komiıitee wochenlang 1n Tondo nach
ten des Papstes gegenüber dem Präsıdenten, MI1t denen eıiner solchen ‚gee1ıgneten‘ Famiılie gesucht hat. Der Kom-

mentar eınes Geistlichen Z ‚Eıne Beleidigung für dassıch für iıne gerechtere Verteilung des Sozialprodukts
des Landes un: eıne stärkere Förderung der Unterprivile- philippinısche Volk !‘“ Wahrscheinlich machte diese
o1erten autf den Philippinen aussprach, Marcos an WOTr- Vorbereitung, die offizielle Aufnahme des Besuchs
tELE, INa  e} se1 bereits dabeı, auf diesem Weg VOTAaNZU- 1n das Programm, diesen Teıl des Autenthaltes 1n Manıla
schreiten. für die Oftentlichkeit besonders auch außerhalb der
Peinlich blıeb, daß na  —$ mM1t zweieinhalb Meter hohen Philıppinen peinlich. Wiäre alles unvorbereitet C
Bretterzäunen die Elendsviertel VOL den Blicken des Pap- laufen, eın SpONTANCS Gespräch mIit irgendeinem der
StTES verdeckte, da{ß der Papst .ın der Oftentlichkeit nıcht 706 01010 Slumbewohner 7zustande gekommen, INa  - hätte
eın Wort der Kritik Verhalten des Kardıinals übte. siıcherlich einen anderen Eindruck un: eın besseres Getühl
Der apst ol sıch ZWar autf eın Mindestma{fß Kon- dabei gehabt. Hıer machte siıch erneut der Zwang des
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Protokolls hindernd emerkbar. Man wırd dem Papst Auf Samoa und ın Sydney
die echte Betroffenheit, vielleicht auch die Erkenntnis der
Ohnmacht un Resignatıon, Ja die Iränen ( Die Es fällt schwer, die weıteren Etappen der Papstreise, be-

sonders den Abstecher nach Samoa un: den Aufenthalt 1nZie1t?, /0) nıcht absprechen können. Der Eindruck
dürfte haftenbleiben. Vielleicht hätte der aps gerade Australıien, chronologisch behandeln. Die Absıcht, nach
hier keine vorbereitete ede halten ollen, hier hätte eın Samoda reisen, hatte der apst in seiner Ansprache
Zeichen genugt November folgendermaßen beschrieben: „Von Manıla
In einem „bemerkenswert scharfen, auch VOT Kritik an Aaus werden WIr einen Abstecher einer der fernen Inseln
Paul VI nıcht Z7zurückscheuenden Kommentar“ („Süd- Polynesiens mıtten 1m Pazıfik machen, der 1mM —-

deutsche Zeıtung“, /0) urteilte der Sonderkor- ermeßlichen Ozean ver‘: Bevölkerung einen SYy IM-
respondent der KNA, Dorn, abschließend über den bolischen Beweıs unsefer Ehrerbietung geben un

ıne der charakteristischsten katholischen 1ssıonen be-Besuch des Papstes auf den Philippinen: „Der Papst, der
sıch unmittelbar VOL seiner Reıise als Don Quichotte be- suchen: den unabhängıgen Staat West-Samoa 1m Samoa-
Zzeichnet hatte, schöpfte AUS der gläubigen Verehrung, die Archipel; 1i1ne missionarısche Etappe MHNSEKGT Reıise.“ So

betonte Paul VI gerade 1er den missionarıischen Auftragdas olk ıhm entgegenbrachte, wıieder raft für se1in
der Gesamtkirche. Von den 25 00Ö Einwohnern der Velr-heute schweres Amt un dıe kontestierte Amtsfüh-

rung.“ Der aps habe weder Marcos och Santos „heraus- schiedenen Samoa gehörenden Inseln sind 5000 Katho-
liken, Protestanten. Bıs jetzt o1bt noch eınetordernd Nug  a auf ıhre ‚Banditenmethoden‘-

chen Der apst 1St 1n Manıla wirklich die Ban- starke Oppositionsstellung 7zwiıschen den Kontessionen.
diten gefallen un: hat ıhnen nıcht das Handwerk Australien, die nächste Etappe;, ursprünglich als „vergleichs-

weıse harmlos“ (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,gelegt.
ber den philippinischen Rahmen hinaus vingen sowohl SUZ) angesehen, hatte dennoch einıgen Zündstoff -
die Botschaft dıe Völker Asıens als auch dıe ZESAMLE gesammelt. WAar WAar dem apst ein trıumphaler LEmp-

fang beschieden, doch blieben seine gerade 1er notwendi-panasiatische Bischofskonferenz, die ıne Woche lang in
Manıla Vorher, bei der Konferenz, hatte der aps SCmHh Bemühungen ökumenische Zusammenarbeıit ZWeIl-
die Auseinandersetzungen Stellungnahmen ZU Pro- fach unbeantwortet. Von den Anhängern des nordirıschen
blemkreis Volksrepublik Chiına teilweise mitgehört. Diese Extremistenführers Paisley, dem die australische Regıe-

runs die Einreise verweıgert hatte, konnte INa  - Protest-reichten VO der Aussage des Kardinals Cooray (Ceylon):
1€ Tragödıie Völker IStT die, da{fß nıemand außer demonstrationen W  9 die dann auch ohne ıh e1In-
Maos China realıstische Lösungen bieten scheint, die iraten Befremdet hat jedoch das demonstratıve Fernblei-

ben des anglikanıschen Erzbischots VO Sydney, Drradikal sind angesichts der dringenden und schwe-
1enNn Aufgaben tür die asıatischen Massen Prole- Loane, VO ökumenischen Gottesdienst. Der Erzbischof
tarıa2t der Welt“, bıs dem heftig vertfochtenen Antrag rechtfertigte mIiıt Gewissensgründen, die lange bestün-

den, W1e die katholische Kırche Dogmen festhalte. 1Da-des nationalchinesischen Kardinals Yyu INn, der unbedingt
eıne Verurteilung des chinesischen Atheismus erhalten hatte der Reprasentant der anglikanıschen Gemeın-
wollte. Ebenso nachdrücklich hatte siıch der südkoreanische schaft 1n Rom, Smythe, November den

Schritt des Erzbischots getadelt un den Besuch des Pap-Kardinal Kım dagegen ausgesprochen.
Von der Botschaft des Papstes die Völker Asıens hatte STES als einen „Beitrag Z Einheit der Kirchen“ bezeich-
INnan sowohl ine Antwort aut die 1er aufgeworfenen net, „weıl die Australier dadurch iın einem persönlicheren

Rahmen sehen, W Aas repräsentiert”.Fragen als auch eıne Stellungnahme dem „unsichtbaren
eilnehmer un Teilhaber“ Volksrepublik China War- Gerade 1n Australien wiırd sıch erst spater zeıgen, welche
teL. och ähnlich w1e spater 1n Hongkong fand Chına Ergebnisse VO Papstaufenthalt erwW. sind. Man

hatte die Alternatıve gesehen, daß entweder einerkeinerle1 direkte Erwähnung. Miıt wohlabgewogenen
Worten erwähnte der aps die vielfältigen Schwierigkei- Klima-Verbesserung 7zwischen den Konfessionen oder aber
ten der asıatıschen Völker un AT te S1e VOL dem Mate- einem Rückfall 1n antikatholische Denkweıisen kom-

iInenNn könne, un damıt den Papstbesuch überbewertet.rialismus un: militanten Atheismus. Wwar legte „allen
verantwortlichen annern“ nahe, „entschlossen un über- Immerhin annn ia  e Sagch, da{ß bıs auf die Absage des
all die Ungerechtigkeiten 1n den Verhältnissen un anglikanıschen Erzbischots die Atmosphäre wiährend des

Besuchs ENTSPANNTL un: aut Zusammenarbeıt hın ausgerich-Beziehungen 7zwischen den verschiedenen soz1alen Grup-
ISI WAr. In einer bisher einmalıgen ökumeniıschen Feier-

pCIL anzukämpfen un: sıch ımmer tatkräftiger miıt Auf-
geschlossenheıit un Entschiedenheit tür die Entwicklung stunde 1mM Rathaus VO Sydney Paul VI „Das

Werk der Wiederversöhnung wurde VO Herrnaller Burger einzusetzen un VOTLT allem den Nöten un
durch das Leiden un: das Kreuz vollbracht. Die Einheit,Rechten der AÄrmsten un Verlassensten iıhnen, den

Arbeıtern, die eınen grechten Lohn fordern, und den Bau- die die ökumenische ewegung fördern sich bemüht,
mMU: miı1t demselben Preıs erkauft werden.“ Der Indifteren-

CIN, die ine kluge Agrarreform tordern, besondere Auftf-
t1Ssmus 1n der Wahrheitsirage musse ebenso zurückgewle-merksamkeiıt schenken“. och 1e] konnte ET damıt

ıcht 1NSs Rollen bringen. Man annn 1Ur hoffen, da{fß die SCI1 werden wıe der „konfessionelle Triumphaliısmus oder
auch 1Ur se1in Schein“ Wohl 1MmM Hinblick auf Erzbischof1el weıter gehenden Resolutionen der panasıiatischen Bı-
LOoane un Paisley fügte hınzu: „Die ehrlichen Beden-schofskonterenz (wır werden darauf zurückkommen) nıcht

1Ur einen verbindlicheren Charakter haben, sondern auch ken gewissenhafter Menschen verlangen Nsere

verwirklicht werden. Dann hätte sıch der Aufwand doch LUuNg un: Verständnis Wenn die Einheit un

uns auch noch ıcht Sanz verwirklicht 1St, wollen WIrvelohnt. Momentan wenı1gstens 1St IN1all gene1gt, be-
haupten, das Beste Papstbesuch auf den Philippinen wen1gstens diesem Abend 1nNs se1n, ‚damıt die Welt
WAar die Bischofskonferenz, der leider zlaube

jel geredet wurde hingegen über die S5atze, die Paul VIursprünglıchen Plänen 1Ur Sanz urz teilgenommen
hat Aall die Australier allgemeın richtete. Be1 Gelegenheıit einer
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Messe ZUT: 200- Jahr-Feıer arnte SR VOr den Gefahren des och kürzer WAar der Aufenthalt in Hongkong. Und doch
Fortschritts elch eın Kontrast Manıiıla un: fügte WAar diese Etappe miıt den meısten Gerüchten und Kulis-
hınzu: „Es esteht dıe Gefahr, insgesamt auf der Stute senkämpfen verbunden. Aus den unterschiedlichsten An-
eınes eın iırdischen Humanısmus stehenzubleiben, die S1tt- zeichen hatte 114  - besonders, da aum eın vatikanısches
lıche un: geistige Diımension des Menschen vernachläs- Dementı erfolgte die meilsten Kombinatıonen die
sıgen un sıch nıcht mehr die notwendige Beziehung Ort erwartende ede des Papstes angestellt. Dıie —

des Menschen ZU Schöpfer alles Guten un dem obersten erwartete Entlassung des amerikanischen Bischofs Walsh
Gesetzgeber Sıtten kümmern.“ Daraus entstehe AaUus$s rotchinesischen Gefängnissen spielte dabei ebenso MI1ITt
Leere un: „dıe Versuchung, S1€e durch alsche Dınge —_ w1e die nıcht sofortige Neubesetzung des Postens des Pro-
SELZENSs; VO:  e} denen ein1ge, w1e der Ego1smus, Hedonıiısmus, untıus 1n Taiwan/Nationalchina. AÄußerungen päpstlı-
Erotismus un manche andere, autf die Verachtung des cher Diplomaten anläfßlich der UN-Diskussi:on über die

Aufnahme der Volksrepublik China ebenso eınMenschen selbst hinauslaufen“ (amtliche Übersetzung des
Vatikans, nach KNA, 7/0) Die zunächst VO den „Beweıs“ w1e die Ankündıgung des Papstes, wolle VO  w

Nachrichtenagenturen verbreiteten Meldungen über diese Hongkong AaUSs „dem großen chinesischen olk die och-
achtung un: die Liebe der katholischen Kirche un HSCHEPredigt hatten lediglich die „Kampfansage die Erotik“

herausgegriffen un sSOmıt das Bild einigermaßen VCI - eigene Hochachtung un: Liebe bezeigen“. Demonstratıio-
fälscht. Daß der aps auch noch bei anderer Gelegenheıit CM VYON Flüchtlingen un: Natıionalchinesen ebenso

angekündiıgt w1e€e iıne Öffnung der Kırche in Rıchtungute Worte für die Bemühungen der Jugend fand, ent-

sprach in etw2 den realıstischen, wenn auch wen1g dyna- Peking, die Ja durchaus auf der Linıe bisheriger papst-
miıschen „Sowohl-als-auch-Aussagen“ des Papstes VOTL den licher Verlautbarungen gelegen hätte. Der nationalchine-

sische Kardınal Yu Pın reiste eıgens ach Rom, denphilippinıschen Studenten.
Die Konterenz der Bischöte Australiens, Neuseelands und aps umzustimmen, doch dessen auf die Insel HOor-
Ozeanıens besuchte der apst NUr kurz, doch wurde 11052 kommen. Schliefßlich vebe ine Note „oder
bei dieser Stippviısıte bereits MIt Problemen konfrontiert, Ühnliches“ VOo  w seıten des (GSouverneurs VON Hongkong

bzw des britischen Außenminıisters Douglas Hume dendie die Gesamtkirche bewegen. So wurde AD 1n beson-
deren Sıtuationen der Eınsatz verheirateter Priester ZC- Vatıkan, die aut den Inhalt der Papstrede Einflu{fß nahm.
ordert un auf dıe starke Ausrichtung der Kirche nach Dıie daraus entstehenden Verwicklungen be] einem Fehl-
Rom un Europa hingewiesen. uch 1er versprach schlag habe die Kronkolonie tragen. Außerdem wurden
Paul Na ohne Ort un Stelle ausführlich Posıtion den nationalchinesischen Bischöten die Vısa ZUr Einreise
beziehen, ıne eingehende Prüfung der Vorschläge. nach Hongkong verweigert. ach diesem Vorspiel mMIıt

seiner Vielfalt warnender Faktoren kam dann dem
befürchteten „Rückzieher“ des Papstes Seine ede bei derDie politischste Statzon: Hongkong Messe im Stadion verwıes lediglich auf die zroße Gemeıin-
schaft aller Chinesen, für die alle Christus als Erlöser DC-Nach Abwicklung eınes ausgedehnten Rahmenprogramms

begann die Rückreise miıt Zwischenstationen in Djakarta, kommen sel. Außerdem fand der aps einıge freundliche
Hongkong un: Ceylon. iıne Notwendigkeit diesen Worte ZUuUr chinesischen Tradıtion. Mittlerweile 1St be-

kannt, da{fß der apst die ede 1n Djakarta anderte, dieAutenthalten estand nıcht. Deshalb 1St die rage ach
den Auswahlkriterien berechtigt. Indonesıen soll der apst Fassung se1 1el „engagıerter“ DCWESCIL. In Rom soll
1ın se1ın Programm auch Aaus persönlichen Gründen aufge- inzwischen bedauert haben, da die ursprüngliche

orm habe 7zurückziehen „müssen“.11O1ININEeN haben, da als jJunger Monsıgnore 1M vatiıkanı-
Die letzte Statıon, Colombo autf Ceylon, blieb fast -schen Staatssekretarıat den Bereich Indonesıien verwal-

ten hatte un: siıch seitdem 1INtenSs1vV mi1t allen Problemen beachtet. Der Besuch erstreckte siıch lediglich aut ıne Messe
1mM Bereich des Flugplatzes un ein 7Zusammentreften MItdieses Landes beschäftigt hat (NC News Servıce,
der Ministerpräsidentin, rFau Bandaranaıike. Der aut ıhre70) Diese Version wırd ın etwa bestätigt durch die papst-

liche Begründung VO November: „Wıe sollten WIr autf Einladung zurückgehende Besuch sollte ursprünglich Zanz
anders verlautfen. So hatten die Bischöte geplant, der apsdiese unwiederbringliche un schöne Gelegenheit verzich-
solle in einer kurzfristig fertigzustellenden Kathedrale,ten?“ Hıer, 120 MillLionen Menschen etwa

525 Millionen Protestanten, 25 Millionen Katholiken un! der se1it Jahren gebaut wiırd, ine Marıenstatue MIt
eıner Goldkrone krönen. Besonders VO studentischer Seıteneben der überwiegenden Mehrheıit VO  - Mohammedanern

siıch schon früh Protest diese Planung, diıe demauch noch Anhänger des Buddhismus, des Konfuzianısmus
un des Hinduismus x1bt, betonte der aps besonders das gerade siıch erneut dem „Sozialısmus“ öffnenden Land pCc-
vorbildliche Zusammenleben der großen Religionen. In wıfß keıin Biıld der katholischen Kirche gyeboten hätte.

Die Änderung des Besuchsprogramms erfolgte unmittelbarden öftentlichen Ansprachen blieb die Problematik uUuner-
nach Bekanntwerden des Attentatsversuchs 1n Manıla.wähnt, da{fß Staatspräsident Suharto dem Katholizismus

nıcht UumMSONST oyroßen politischen un soz1alen Respekt ach einer Meldung der „Neue Zürcher Zeıtung“ (8
70) schien dıese Befürchtung nıcht Zanz unbegründet, dennzukommen laist, sondern ıh: gleichzeit1g als wichtiges

Bollwerk SC den Kommunısmus betrachtet. Unerwähnt kurz VOTL Abflug der Maschine des Papstes tand die Polize1i
blieben be] diesen Anlässen auch die Kommunistenjagden 1n einem Auto, das Angehörigen einer Extremiuistengruppe

gehörte, Dolche un: Sprengstoff. Im übrıgen wurde derun Tausende VO  3 politischen Häftlingen. Ob diese The-
Mann VO Trau Bandaranaike 1959 WAar damals

inen bei den Gesprächen 7zwiıischen Präsident Suharto un
Paul AVAIE angeschnıtten wurden, 1St nıcht ekannt. Der Ministerpräsident auch Opfter eınes Attentates. Fur die
Autenthalt WAar NUr VO kurzer Dauer. Auffallend Regierung Wr der Aufenthalt des Papstes eiıne Be-
rückhaltend verhielt sıch der katholische Klerus Indone- stätıgung, die U A, durch ine Amnestiıe honoriert wurde.
S1eNs, der ohl nıcht den Eindruck erwecken wollte, als Nach der Hektik dieser fernöstlichen Tage wiıird NOL-

wendig se1n, erst einmal Abstand gewınnen. ber diewolle AaUS dem Papstbesuch, der VO  a staatlicher Seıite 211 0

rangıert wurde, Kapital für ıhre künftige Arbeit schlagen. Wıirkungen wird in  - erst spater sprechen können.


